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Veranstaltungen

Europäische Tage des Denkmals
«Austausch - Einfluss
Scambio - Influenze
Barat - Influenza»
12. / 13. September 2015

Einfluss und Austausch widerspiegeln
sich im kulturellen Erbe. Fur die
22. Ausgabe der Europaischen Tage
des Denkmals in der Schweiz sind
Besuchende eingeladen, dem Fremden im
Bekannten zu begegnen und verschiedenste

Einflüsse am hiesigen Kulturerbe
zu entdecken.

Im Aargau können Sie auf den Spuren
der Kulturtouristen des 19. Jh. Halt im
Schloss Habsburg machen und erfahren,

warum das Schloss auf der touristischen
Route von damals fest integriert war,
warum Nachkommen der Habsburger
Dynastie in dieser Zeit noch immer ihre
alte Stammburg besuchten und welche
Antworten archäologische Funde auf
diese Fragen geben. Im Nachklang des

napoleonischen Agyptenfeldzugs stand

in Paris ägyptische Kunst und Kultur
hoch im Kurs. Davon liess sich ein
Berner Architekt bei seinen Reisen in die
franzosische Hauptstadt inspirieren und
entwarf eines der spektakulärsten
Interieurs der Schweiz - das Rauchzimmer

von 1855 im Schloss Oberhofen am
Thunersee. Im Zuge des 160-jahrigen
Jubiläums können Sie spannenden
Vortragen lauschen und sich von
Kunsthistorikerinnen durch den besonderen

Raum fuhren lassen. Auf Schloss Valan-

gm (NE) steigt ein Mittelalterfest.
Tauchen Sie m das Burgleben ein, lernen Sie

in Workshops mittelalterliche
Handwerkskünste kennen und lassen Sie sich

durch das Verteidigungssystem des Chä-

teaus geleiten.
Entdecken Sie am Denkmaltagewochenende

fremde Einflüsse im Vertrauten,
den Schlossern und Burgen der Schweiz.

Merken Sie sich das Wochenende vom
12. und 13. September in Ihrer Agenda

vor und bestellen Sie heute bereits
die kostenlose Programmbroschure fur
die gesamte Schweiz via info@mke-
kulturerbe.ch oder auf www.herein
spaziert.ch.

Journees europeennes
du patrimoine
«Echanges - Influences /
12 et 13 septembre 2015

Les echanges entre groupes humams et
les influences revues de l'exterieur se

refletent dans le patrimoine culturel.
Cette annee, les visiteurs sont invites ä

decouvrir comment l'insohte peut se

cacher dans ce qui nous parait famiher,
et ä partir ä la recherche des mnom-
brables influences qui ont contnbue ä la

formation de notre patrimoine culturel.
En Argovie, vous pourrez retrouver
les traces du tounsme culturel du

XIXe siecle en faisant halte au chateau
de Habsbourg. Vous y apprendrez

pourquoi les ltmeraires tounstiques de

l'epoque passaient par lä et pourquoi les

heritiers de la dynastie de Habsbourg
contmuaient alors de visiter la demeure
de leurs ancetres; vous y decouvrirez

aussi comment les decouvertes archeolo-

giques nous aident ä repondre ä ces

questions. A la suite de la Campagne
d'Egypte de Napoleon Bonaparte, la

culture et Part egyptiens ont ete tres prises

ä Pans. Lors de ses voyages dans la

capitale franpaise, un architecte bernois

avait ete marque par cet engouement
pour le Pays des pharaons; ll s'mspira de

l'art de l'Egypte ancienne pour reahser

en 1855 un des Interieurs les plus specta-
culaires de Suisse, le fumoir du chateau

d'Oberhofen, au bord du lac de Thoune.
A l'occasion du 160e anmversaire de la

creation de cette salle, vous pourrez as-
sister ä des exposes captivants et decouvrir

les richesses de cet espace unique
sous la conduite d'histonens de l'art. Au
chateau de Valangin (NE), vous serez
accueilhs par une fete medievale. Vous

aurez l'occasion de vous plonger dans la

vie d'un chateau medieval, de vous fami-
hariser avec des techniques artisanales
du Moyen Age dans le cadre d'atehers et
de vous laisser guider au travers du
Systeme de defense de la citadelle.
Profitez des Journees du patrimoine
pour decouvrir les influences lomtaines

qui se cachent dans des monuments aussi
famihers que les chateaux de Suisse: re-

servez les dates des 12 et 13 septembre
dans votre agenda et commandez des

maintenant le programme gratuit pre-
sentant toutes les manifestations de

Suisse ä l'adresse mfo@mke-kulturerbe.ch

ou sur le site www.venezvisiter.ch.

Die Eidgenossen kommen! -
Geschichten zum Aargauer
Schicksalsjahr 1415 erleben

Das dürfen Sie sich nicht entgehen lassen.

Liebe Leserinnen und Leser

Der Frühling hat Einzug gehalten und
lockt uns wiederum ms Freie. Da kommen

die Angebote unseres Burgenvereins

ja gerade rechtzeitig: nach der Exkursion
auf Schloss Werdenberg lockt das

Gedenkjahr der 15er Jubiläen. Peter Nie-
derhauser bietet zu 1415 eine Reise auf
den Spuren von Herzog Friedrich IV. an,
der mit dem vormals habsburgischen
Aargau besonders verbunden war.
Es ist denn auch der Kanton Aargau, der
sich diesem Jubiläum in einzigartiger
Weise widmet, diesem Jubiläum, das fur
ihn eigentlich gar keines ist, weil 1415
fur den Aargau das Ende der Habsburger

Herrschaft m deren Stammlanden
und den Eintritt in die Eidgenossenschaft
bedeutete. Vom Regen also in die Traufe?

Der Aargau stellt sich in höchst sehenswerten

Präsentationen diesen Fragen,
indem er die Ereignisse, Geschichten und

Folgen fur den Aargau, aber auch fur die

ganze Schweiz erlebbar macht - lustvoll
und mit einem Augenzwinkern, wie
Landammann Dr. Urs Hofmann, einer
der mutigen Initianten des Gedenkjahres,

anlasshch der Lancierung festhielt.
Er betonte, dass im Unterschied zu
anderen Schicksalsdaten - 1515 etwa -
1415 selbst fur die nichtaargauische
Schweiz ein Jahr sei, das noch nicht zum
alteidgenossischen Festkalender zahle.

Obwohl die Schweiz eigentlich stolz darauf

sem konnte - immerhin war es fur
die alten eidgenossischen Orte ein höchst

erfolgreicher Feldzug. Aber eben einer
ohne eigene Erinnerungsgeschichte.
Diese Lücke schliesst der Kanton Aargau
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nun mit einem bunten Strauss, dessen

schönste Blumen in den aargauischen
Schlossern zu bewundern sind.

Da präsentiert sich Schloss Wildegg
unter dem Titel «Keine Angst vor dem

Berner Bar. Alter Adel - Neue Herren».
Schloss Lenzburg widmet eine Sonderschau

den Berner Vögten auf der Burg;
«Federkiel und Richtschwert» heisst es

da. «Feuer im Dach. Die Berner greifen

an» ist im Schloss Hallwyl zu sehen, auf
der Habsburg wird gar Theater geboten:
«Drei Papste, Huren und ein König».
Dies die Glanzhchter auf den Burgen
und Schlossern. Sie finden das

Gesamtprogramm der über 36 Angebote unter
www.die-eidgenossen-kommen.ch auf
der Webseite der Aargauer Museen. Am
20. November gibt's einen Schlussakt im
Stadtmuseum Aarau.

Ich freue mich, wenn Sie von dieser

Gelegenheit profitieren und sich beim
Besuch zum Nachdenken über Grunde und

Losungen innereidgenossischer Grabenkampfe,

aber auch über Wege der Ent-

scheidfmdung im föderalen Rahmen

anregen lassen. Viel Vergnügen und
herzliche Sommergrusse

Ihr Daniel Gutscher, Präsident

Kurzbericht

Rapperswil-Exkursion
vom Samstag, 21. März 2015

Eine stattliche Anzahl von rund dreissig

Unentwegten liess es sich trotz Nieselregen

bei winterlichen Temperaturen
nicht nehmen, an der von Vorstandsmitglied

Peter Niederhauser organisierten
Exkursion teilzunehmen. Allein schon

der Anblick des erst 2010 errichteten

neuen Mitteltraktes zwischen den beiden

spatmittelalterhchen Steinbauten, dem

Breny-Haus von 1490 und dem Wohnturm

von 1355 stimmte uns sonnig,
denn der neue Kubus ist mit gelochten
Baubronzeplatten verkleidet, deren
goldene Farbe den Besuchenden gleich in
eine erhabene Stimmung versetzen

(www.stadtmuseum-rapperswil-jona.ch).

i

Geschickt haben die Bieler Architekten
:mlzd (was verdeutscht so viel wie «mit
Liebe zum Detail» bedeutet) den

Zwischenbau, den sie «Janus» nennen, so

gestaltet, dass er in idealer Weise die nicht
unterschiedlicher denkbaren Ebenen der

beiden Nachbarbauten erschhesst und
wundersam alle historischen Türen
erreicht. Die unterschiedlichen Etagen
dieses Erschhessungsbaus werden den

wichtigsten Epochen der regionalen
Geschichte zugewiesen: Auf die

Urgeschichte mit den zum UNESCO-Welt-
erbe «Pfahlbauten rund um die Alpen»
gehörenden beiden Fundstellen von
Rapperswil-Jona und dem romischen

Kempraten im Erdgeschoss folgt der

Hinweis auf die Topographie im
1. Obergeschoss, dann «Bewegte
Zeiten» (700-1830) im 2. Obergeschoss
und schliesslich die Hinweise auf die

Industrie («Schnelle Neue Welt»;
Begriffe, die untrennbar mit Rapperswil
verbunden sind wie Gebent oder Zirkus
Knie).
Von dieser Kurzgeschichte im Treppenhaus

aus gelangen die Besucher in die

eigentlichen Ausstellungraume, wo die

«Stichworte» vertieft werden und sich

herausragende Objekte befinden, die

man kaum in einem Stadtmuseum

erwarten wurde, beispielsweise der höchst
bedeutende Kirchenschatz des ehem.

Chorherrenstiftes Ruti, der allein schon

eine Reise nach Rapperswil rechtfertigen
wurde.

Hervorragend führte uns der «Hausherr»,

Museumsleiter Mark Wust,
persönlich durch Bau und Ausstellung und

begluckte die Angereisten mit einem
hervorragend präsentierten bunten Strauss

von wichtigen Informationen und

Hinweisen, die uns beim Besuch auf eigene
Faust wohl weitgehend entgangen
waren.

Nur allzu schnell verflog die Zeit. Was

vor der Ruckreise blieb, nutzten wir, um
unter kundiger Fuhrung unseres Neu-
mitghedes Basil Vollenweider (Historiker)

einige wichtige Punkte von Stadt

und Schloss in Augenschein zu nehmen.

Als Verfasser einer Doktorarbeit über

«Die Rapperswiler Burgerunruhen von
1456/57 und jene von 1490 im
Zusammenhang - Der Weg einer habsburgi-
schen Kiemstadt m die Eidgenossenschaft»

(Prof. Simon Teuscher) konnte
natürlich auch er aus dem Vollen schöpfen.

Befriedigt - wenn auch leicht fröstelnd
und etwas durchnasst - verabschiedete

sich die interessierte Schar. Herzlichen
Dank an alle.

Daniel Gutscher, Präsident
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